
FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Krankentransporte: (09 41) 19 222
(09 41) 19 777

GiftnotrufMünchen: (089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Von heute, 18 Uhr, bis Montag, 8 Uhr, bei dringenden
Krankheitsfällen unter Tel. 116 117 (bundesweit) er-
reichbar.
Notdienstapotheken, nördlicher und östlicher
Landkreis: Burg-Apotheke, Burglengenfeld, Tel.
(0 94 71) 55 32 und Hof-Apotheke, Wörth/Donau,
Tel. (0 94 82) 9 03 93.
Westlicher Landkreis: Bernstein-Apotheke, Nitten-
dorf, Tel. (0 94 04) 44 47 und Rathaus-Apotheke,
Velburg, Tel. (0 91 82) 93 22 20.
Südlicher Landkreis: Primus-Apotheke, Barbing,
Tel. (0 94 01) 5 39 86 00.

ZEITLARN. EinBaggerundeineWalze
sind zwischenDienstag, 16.30Uhr, und
Mittwoch, 7Uhr,massiv beschädigt
worden. Laut Polizei standendie beiden
Baufahrzeuge auf einemFeldweg in
Zeitlarn/Sandheim.Unbekanntehaben
die Scheibendes Baggers eingeschlagen
undandenMaschinendiverse Schläu-
chedurchgetrennt sowie dasÖl ver-
schmutzt. Schaden: etwa38 000Euro.
Zeugenwerdengebeten, sichbei der Po-
lizeiinspektionRegenstauf unter Tel.
(0 94 02) 9 31 10 zumelden.

Lkw fährt auf
einenVWGolf auf
REGENSBURG. In der Benzstraße inRe-
genstauf ist amMittwoch, um
15.40 Uhr, einAuffahrunfall passiert.
Laut Polizeiberichtübersah ein 44-jäh-
riger Lkw-Fahrer beimEinfahren in
denKreisverkehr eine 46-Jährigemit
ihremVWGolf. AndenFahrzeugen
entstand ein Schadenvon insgesamt
4000Euro.Verletztwurdeniemand.

Förderungen für
Musikunterricht
LANDKREIS.Auch indiesem Jahrun-
terstützt der Landkreis diemusikali-
scheAusbildungvonKindernund Ju-
gendlichen indenSing- undMusik-
schulen sowieBlaskapellenundMu-
sikvereinen.Anträgekönnen laut
Landratsamtbis 1.April eingereicht
werden.Als Stichtag gilt die Schüler-
zahl zum1.Oktober 2020.Alle Infos so-
wie dieRichtlinien gibt es imKulturre-
ferat des Landkreises unter Tel. (09 41)
4 00 92 87oder perMail an: kulturrefe-
rat@landratsamt-regensburg.de.

Vortrag zumThema
Autonomes Fahren
LANDKREIS.AmMontag ist um
19 UhrdieAuftaktveranstaltungder
Reihe „Technik 3.0“mit demThema
„Autonomes Fahren–DieneueArt der
Fortbewegung“.WeitereVorträge zur
Künstlichen Intelligenz (KI), zurTele-
medizinund zurEthikderAlgorith-
men folgen. iNTENCEautomotive elec-
tronics gestaltet laut Pressemitteilung
schonheuteZukunftsszenarienund
hat das digitaleAuto imFokus.Unter-
nehmensgründer Peter Schmidthält
denVortrag online.Anmeldungen sind
erforderlichbei derKEBRegensburg
Land, Tel. (0 94 02) 94 77 25, oder per
Mail an info@keb-regensburg-land.de.
DieTeilnahmekostet vier Euro.

IN KÜRZE

Täter beschädigen
Bagger undWalze

LANDKREIS. Die Geburt eines Kindes
stellt das bisherige Leben oft komplett
auf denKopf, besonders dann,wenn es
sich um das erste Kind handelt. „Das
ist völlig normal“, sagen die Mitarbei-
terinnen der Koordinierenden Kinder-
schutzstelle (KoKi) des Landkreises.
Damit alle Eltern wissen, an wen sie
sich mit ihren Fragen und Anliegen
wenden können, verschickt KoKi ein

kleinesWillkommenspaket an alle Fa-
milienmitNeugeborenen, schreibt das
Landratsamt.

„Eltern müssen sich in ihrer neuen
Rolle erst zurechtfinden und in die He-
rausforderungen des Alltags hinein-
wachsen“, wissen die KoKi-Fachfrau-
en. Aktuell fehlen vielen Eltern zudem
Netzwerke wie Großeltern, Freunde
oder Eltern-Kind-Gruppen. All diese
Kontakte sind derzeit nur einge-
schränkt oder gar nicht möglich. „Kei-
nesfalls sollen sich Eltern nach der Ge-
burt ihres Babys alleingelassen füh-
len“, sagt Landrätin Tanja Schweiger.
Daher verschickt die KoKi seit Beginn
des Jahres dieWillkommenspakete.

Eltern können auch den Besuch ei-
ner Familien-, Gesundheits- und Kin-
derkrankenpflegerin bei sich zuHause
in Anspruch nehmen. Sie nimmt sich
Zeit für die junge Familie und beant-
wortet Fragen. Der Willkommensbe-
such ist auch telefonisch oder per Vi-
deo möglich. Anmeldungen sind über
den KoKi-Flyer, der dem Willkom-
menspaket beiliegt, möglich, oder per
E-Mail an koki@lra-regensburg.de, per
Telefon (09 41) 4 00 96 08 oder auf der
KoKi-Webseite.

Das Familienhandbuch des Land-
kreises liegt auch in den Rathäusern
der Gemeinden sowie an den sechs Fa-
milienstützpunkten imLandkreis aus.

Unterstützung für junge Familien
HILFE Eine Kinderkran-
kenpflegerin berät El-
ternmit einemNeuge-
borenen.

Familienexpertin Nancy Moleda
kommt, wenn nötig, auch nach Hau-
se. FOTO: PETRAWEIHERER
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EINSATZ

Unfälle, Brände,
Kriminalität: Die Polizei
im Einsatz unter
WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

WÖRTH AN DER DONAU. Ende Januar
hatte es auch die Kreisklinik inWörth
erwischt: Wegen eines Corona-Aus-
bruchs auf einer Station musste das
120-Planbetten-Haus für drei Wochen
in einen Teil-Lockdown gehen. Doch
die Folgen der Pandemie für das Kran-
kenhaus sind weitaus schwerwiegen-
der. AusgefalleneOperationen undwe-
niger Patienten reißen sechsstellige Lö-
cher ins Budget, das schon in der Ver-
gangenheit im Minus war. Und was
die Klinik von den Krankenkassen –
oder über Hilfen des Bundes und des
Freistaats – bekommt, ist noch nicht
abschließendgeklärt.

Rund 45 Millionen Euro umfasst
derWirtschaftsplan des Kreiskranken-
hauses für das laufende Jahr. Dabei
rechnet dieKlinikleitung schonmit ei-
nem Defizit von rund 375 000 Euro,
das der Landkreis – wie in den vergan-
genen Jahren – ausgleichenwird.Doch
das Defizit kann noch größer werden,
denn ob sich die prognostizierten Fall-
zahlen erreichen lassen, ist je nach
Fortgangder Pandemie fraglich.

„Seit Mitte Oktober sind die Patien-
ten nicht gerade in die Kliniken ge-
strömt“, sagt Klinikchef Martin Rede-

rer über die coronabedingte Zurück-
haltung bei planbaren Krankenhaus-
aufenthalten. Auch strengere Isolier-
richtlinien für mögliche Covid-19-Pati-
enten lassen eine Vollbelegung nicht
zu. „Wir hatten zehn bis 20 Prozent
weniger Belegung. Das ist richtig viel
Geld.“ Rederer spricht von Erlösausfäl-
len von rund 370 000 Euro pro Monat.
Hinzu kommen weitere Minderein-
nahmen, wenn Wahlleistungen nicht
in Anspruch genommen werden oder
ambulante Behandlungen ausfallen.

Schwierig wurde es auch, weil die
Wörther Klinik – wie auch andere
Krankenhäuser – durch das Raster der
Hilfen gefallen war. Während man im
Sommer und Herbst noch von den
Zahlungen eines „Rettungsschirms“
für die Kliniken profitierte, floss ab
Oktober erst mal kein Geldmehr. Zwi-
schenzeitlich erhielt das Krankenhaus
jedoch wieder Zahlungen. „Seit 15. Ja-
nuar sindwir rückwirkend in den Ret-
tungsschirm reingekommen“, sagt Re-
derer. Auch pocht der Klinikchef dar-
auf, dass die mit dem Lockdown von
Ende Januar bis Mitte Februar verbun-
denen Erlösausfälle durch staatliche
Hilfen ausgeglichenwerden.

Kein Ersatz für Rettungsschirm

Auch was die Klinik nun im Nachhin-
ein in Budgetverhandlungen für 2021
mit den Krankenkassen herausholen
kann, steht „in den Sternen“, so Rede-
rer. Die Möglichkeit eines Ausgleichs
für Covid-19-Erlösausfälle besteht
zwar im Rahmen des Krankenhauszu-
kunftsgesetzes (KHZG), doch ein Er-
satz für feste Ausgleichszahlungen
über dieRettungsschirme ist dasnicht.

Über das Ergebnis der Budgetver-
handlungen mit den Krankenkassen
für 2020 herrscht hingegen Zufrieden-
heit. „Wirhaben für dieKlinikwasGu-
tes erreichen können“, kommentiert
Landrätin Tanja Schweiger. „Wir sind
zufrieden.“ Das in den Verhandlungen
geschnürte Paket enthält eine Budget-
steigerung von über sieben Prozent. So
musste man nicht bei den Kranken-
kassen wegen eines Ausgleichs der
Mindererlöse anklopfen. „Für 2020
brauchen wir das nicht, weil die Aus-

gleichszahlungen auskömmlich wa-
ren“, erklärt Rederer. Dieses Jahr sieht
es schon anders aus: Im April laufen
die Hilfen aus. Für die Zeit danach gibt
es – nicht nur für dieWörther Klinik –
nurwenig Planungssicherheit.

Bei den Kliniken geht es nun auch
darum, die Fixkosten – die quasi un-
vermindert weiterlaufen – abzude-
cken und die gegebenenfalls über Kre-
dite – die im Falle der Wörther Klinik
wiederum der Landkreis für seinen Ei-
genbetrieb aufnimmt – abgedecktwer-
denmüssen.

Kliniksterben befürchtet

Die Wörther Klinik steht nicht allein,
wenn sie angesichts der Auswirkun-
gen der Pandemie eine Neuregelung
der Rettungsfonds und anderer finan-
ziellerHilfen für dieKrankenhäuser in
Deutschland fordert. „Die Kliniken
fordern vehement einen Ganzjahres-
ausgleich der Erlöse auf Basis der Ge-
samterlöse 2019 zuzüglich der Kosten-
Veränderungsraten aus 2020 und
2021“, lautet Rederers Forderung. Er
warnt vor langfristigenAuswirkungen
auf die Kliniken: „Nur so wird eine
Strukturbereinigung der Kranken-
hauslandschaft in Folge der Corona-
Krise abgewendetwerdenkönnen.“

Das Wörther Krankenhaus hat
schon vor Ausbruch der Corona-Pan-
demie rote Zahlen geschrieben. Schon
der nun dem Krankenhaus-Ausschuss
des Kreistags vorgelegte Jahresab-
schluss der Kreisklinik weist ein Defi-
zit von 271 000 Euro aus. Immerhin
mehr als 100 000 Euro weniger als ge-
plant. Diesen Fehlbetrag wird der
Landkreis ausgleichen.

Pandemie trifft Klinik hart
GESUNDHEIT Patienten
bleiben aus und Einnah-
men brechen weg. Die
Wörther Klinik kämpft.
Doch der Kreis steht zu
seinemKrankenhaus.
VON JAN-LENNART LOEFFLER

Die Kreisklinik inWörth hat im ersten Corona-Jahr heftige Ausfälle zu verschmerzen gehabt. FOTO: DANIEL STEFFEN

DER UMBAU

Im Plan:Trotz der Pandemie lief
der 2015 begonneneUmbau der
Wörther Klinik weiter.Derzeit wird
der zukünftige Eingriffsraum im
Zentral-OPgebaut; anschließend
folgen die Fertigstellungen desAuf-
wachraumsundder Intensivstation
mit zusätzlichenBetten.Bisher
wurden fast 18Millionen Euro aus-
gegeben.Nach derzeitigemStand
liegt die Baumaßnahme vollständig
imKosten- undZeitplan.

Fertigstellung:Nach demaktuel-
len Plan istmit einer Fertigstellung
der BaumaßnahmebisMitte 2021
zu rechnen.Der Landkreis Regens-
burg und der Freistaat Bayernwer-
den dann von 2015 bis 2021 insge-
samt circa 19,8Millionen Euro in
die Zukunftsfähigkeit der Kreiskli-
nik investiert haben.Der Anteil für
den Landkreis beträgt hierbei un-
gefähr 8,3Millionen Euro.

rederer@kreisklinik-woerth.de


